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Löblichen Psarrey Andwil
in einer

Ehr - und Sitttlirede
vorgestellet ,

nach fünfzig Jahren von Errichtung der Pfarre? ,
von

Iso Walser , Lapitular zu St.
Gallen.

Den i6 .tcn Dag Wintermonats im Jahr 1781 .
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Mit Erlaubniß der Obern .

Gedruckt , im Fürstlichen Gotteshaus St . Gallen , 1782.
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num VLl - Lc äeäir illi lciencium äunätorum . ^
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Er hat deu Gerechter: drrrch die rechte Wege geführet ,
Ihrn das Reich GOttes gezeigt , und die Wissen- ^
fchast der Heiligen gegeben. Aus dem Buch der L
Weisheit io . Rapit . io . vers . ^

pi
di

Innhalt , und Emtheilttttg. u>
si-

OLHmarus ein großer Heiliger auf Erden zur Nach folg ; 2i
Glorreich im Himmel zur Verehrung ; und mächtig zur Hilf A
und Schutz seiner Kirche. Denn der vorsichtige G -Ott hat ^

1 . Ihn geführt durch rechte Wege zur Heiligkeit :
2 . Ihm gezeigt das Reich GOttes : ^
z . Ihm gegeben die Wissenschaft der Heiligen : l

Also den heiligen Othmarus zum besten Schutz - und '
Kirchen - Patron gemacht.
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ie höchste ewig - und allmächtige Majestät GOttes , welche von kei¬

nem Verstand kann begriffen » durch keine Rede , genug erkläret
werden , fodert mit allem Rechte von allen vernünftigen Geschö¬

pfen die tiefeste Anbethung , die einem GOtt schuldige Ehre » und Hul¬
digung der Untertänigkeit : Denn er ist vor allem , ewig ohne Anfang »
unabhangend ohne Urheber ; er ist der Schöpfer aller sichtbaren und un¬
sichtbaren Dingen ; er ist der HErr alles Erschaffenen ; er ist » von dem
Alles , aus dem Alles , und in dem Alles ; ihm müssensich alle Knyebie¬
gen , ihn muffen alle Zungen bekennen » ihn solle aller Mund loben . In
deffen Betrachtung rufet verheil . Paulus / . THoto . Dem unsterblichen
Lönig aller Feiten , dem unsichtbaren , dem alleinigen GOtt sey
alle Ehre und Glory !

Das ganze Alterthum hat dieß erkennet . Die Patriarchen Abra¬
ham » Jsaac , Jacob bezeugten es . Abraham wollte so gar seinen einge-
bohrnen Sohn Jsaac GOtt zu einem Brandopfer schlachten. Dieser
hat die Religion von seinem Vater ererbet » und dem Sohn Jacob hin¬
terlassen ; den GOtt durch das Wundergesicht der Himmels - Leitern ge¬
lehrt hat , einen Opfertisch errichten » den Ort heiligen , und das Opfer
vollbringen . Niemand aber hat die Religion » den Gottesdienst deS
alten Bundes besser eingesetzet als Moyses ; der GOtt sechsten zum Leh¬
rer hatte . Endlich nachdem der Sohn GOttes , als ein Mensch in
der Welt erschunen , hat er seine Kirche gestiftet » in welcher die Vereh¬
rung der göttlichen Majestät durch die höchste Geheimnissen immer fortge¬
setzet wurde : Dahin sind zu verstehen jene seine Worte Iohan . am 4>
/ Hr ^ 7^ r-r r«
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L? Die Stunde ist kommen , und sie ist iht , da die wahr d

re Anbether den Vater anbethen werden im Geist und in Wahrheit . sj

Diesen Gottesdienst zu mehren , zu verherrlichen , und zu erhal , ^
ten , ist das Volk GOttes in qewiße Gemeinden abgetheilet , Kirchen - ^
sprenge ! , und Pfarreyen errichtet , und Kirchen erbauet worden ; auf

*
daß in denselben dem höchsten GOtt täglich die schuldige Ehre erwiesen»die Anbethung , das Lob , und Opfer abgestattet werde . Denn wenn ,
keine abgetheilte Pfarreyen , keine Kirchen wären , wo wurde der Got , ,
tesdienst , die Religions - Uebung seyn ? Mit diesem ist verbunden das ,
Heyl der Seelen , das Christliche Leben , und alles , was den Menschen i
zur ewigen Glückseligkeit beförderen kann. ,

Geliebte l es sind nun fünfzig Jahre verflossen, von jener Zeit ,
da zu Vermehrung des Gottesdienstes , zu Beförderung des Seelen
Heyls , diese Pfarrey Andwil gestiftet , und diese Kirche erbauet worden .
Welchen Dank seyt ihr nicht deshalben der göttlichen Vorsichtigkeit schul¬
dig ? Es erstatten solchen nun in dem Himmel eure Voreltern , welche
aus diesem Ort in das himmlische Jerusalem sind aufgenommen worden :
sie wiederholen allda aus der heimlichen Offcnb . am z . Lap . vu Käst
uns GiDrr ertösee in deinem Sture , und ihm zu einem R ' ick ge¬
macht . Danket auch ihr Auserwählte , und preiset den gütigen GOtt ;der dieses Reich der Gnaden erhalten , und immer mehr erleuchtet hat ;
Ihm müßt ihrs zu schreiben , daß nun in Andwil die wahre Religion ,der eifrige Gottesdienst , die Sorgfalt für das Seelenheyl in so gutem
Stande sich befindet .

Wem ist aber dieß alles nach GOtt zu zuschreiben , als jenem ,
dessen Schutz die göttliche Vorsichtigkeit diese Kirche und Pfarrey an¬
vertrauet , und übergeben hat ? Er ist der heilige - glorreiche , und mäch .
eige Kirchen - Patron der heilige Othmarus . Zweifelt nicht , Geliebte ,
von deflen kräftigen Fürbitt bey dem Throne GOttes , durch welche er
von euch das Böse abgewendet » und das Gute für euch erbethen hat .
Schon fünfzig Jahre habt ihr ihn als euren Kirchen . Patron verehret ;
heut solle euer Liebe , Vertrauen , und Verehrung erneuert werden .

Zu dem Ende hab ich aus dem Buch der Weisheit am , o Rap
ro Vers , die angezogene Worte genommen : rE

er hat den Gerechten durch die rechte Wege geführt , ihm
das
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das Reich Gattes gezeigt , und die Wissenschaft der Hei¬
ligen gegeben . Es scheinen mir diese Worte den beiden Schutz und
Kirchen - Patron vorzustellen : denn ein solcher muß fürtreflich in der
Heiiiakeir , glorreich »m Reich GOrres , und mächtig in seiner Hilfund
Schutz seyn .

Der Schrift - Text redet zwar von dem Patriarch Jacob , wel¬
chen , da er in Mesopotamien die Flucht genommen , wegen den Nach¬
stellungen seines Bruders Esau , die göttliche Weisheit durch die rechte
Wege zu seinem Ziel geführt ; auf der Reis in Bethel ihm jene wunder¬
bare Leiter gezeiget , durch welche man in das Reiche GOltes aufsteiget ,
und jene Wissenschaft mitgetheilet , nicht allein der heiligsten Geheimnis¬
sen , sondern auch die , welche den Heiligen eigenthümlich ist .

Aus dieser biblischen Geschichte ziehe ich den Satz meiner Ehr -

und Sittenrede auf unsern besten Schutz - und Kirchen - Patron , den
heiligen Othmarus : GOtt hat ihn durch die wundervolle Wege seiner
Vorsichtigkeit geführet zur größten Heiligkeit , damit er seinen anver¬
trauten Äirchgenossenen wurde ein herrliches Beyspiel zur 27l «rcvsoig .
Welch ein Wunderweg war seine unschuldige Re >mgkktt welch ein Wun -
derweg seine unüberwindliche Geduld in den Verfolgungen ! durch die¬
se har er ihn zur Heiligkeit geführet »

Damit Othmarus nicht nur der Nachfolg , sondern auch der Ver¬

ehrung würdig wurde , hat GOtt ihm das Reich seiner Gottheit
gezeiget » in der Losnung und in der Tbar , dadurch er gestärket , und
unter den Heiligen glorreich worden »

Endlich damit Othmarus als ein Schutz - und Kirchen - Patron al¬
le Vollkommenheiten hatte , hat er ihm noch die Wissenschaft der Heili¬
gen , das ist : die Wissenschaft dem Menschen zu helfen , sowohl die ^

wür »
kendt als die dcsckauiuve . gegeben . Ist er denn nicht der beste Schutz -
und Kirchen - Patron ? Ja er ist es , dann

i . Er war ein großer Heiliger auf Erden zur Nachfolg .
11 Er ist Glorreich im Himmel zur Verehrung,

lil . Er ist Mächtig zur Hilf und Schutz seiner Rirche.

A z Ur-



Hchmanlö durch die rechte Wege der Unschuld , und Ge¬
duld geführt zur Heiligkeit .

^ er Beste Kirchen - Patron muß heilig seyn , damit er das Vorbilde
sey aller Tugend , dem die Kirchgenossenen nachfolgen . GOtt ist wun -
derbarlich in seinen Heiligen , welche er durch zerschiedene Wege zur Hei¬
ligkeit führet . Viele Gattungen der Standen begreift in sich das mensch¬
liche Leben : in allen kann man zur Heiligkeit gelangen . Die Märty¬
rer hat GOtt geführet durch Verfolgung , durch entsetzliche Peinigung ,
durch schmerzlichen Tode , durch den Glauben an Christum , durch die
unüberwindliche Liebe , nach den Ausdrücken des heiligen Paulus : Wer
wird uns sonderen von der Liebe Christi ? und : Christus tst mein
Leben , sterben ist mein Gewinn : also bezeuget er zu den Häbreern.
am n . Lap . Durch den Glauben haben sie die Reiche überwun¬
den / die Gerechtigkeit gewürket , und die Verheißungen erlanget .

Betrachten wir den Weg , durch den GOtt seine Bekennet die
Beichtiger geführet hat , so zeigt sich uns oft ein verborgenes Leben in
GOtt , die Verlaugnung seiner selbst , die Werke der Barmherzigkeit ,
ein gemeines aber recht Christliches Leben , eine ächte Frömmigkeit ; so
wie wir in unzähligen Heiligen dieses finden . Und welchen Wege müß¬
ten wanderen die heilige Jungfrauen , als der Reinigkeit , der Jungfrau -
schaft , der zärtesten Liebe IEsu , der Begierde GOtt allein zugefallen , Hei¬
lig zu seyn an Leib und Seele ? Alle diese sind die rechte Wege , der all¬
weisen Vorsichtigkeit , welche zwar zerschieden , aber alle zur Heiligkeit
führen .

Lasset uns nun sehen , wie GOtt unsern heil . Othmarus geheili -
get habe ; welche Mittel er gebraucht , durch welchen Wege Othmarus ge¬
hen müssen . Seine fürtrefliche Heiligkeit beweiset genug die allgemeine
Verehrung in der ganzen Katholischen Welt . Sehr viele Kirchen sind
unter seinem Namen , in seiner Ehre eingewiehen , auch in den Bischthü -
mern Constanz , Regenspurg , Prag , und anderen . Seine heroische
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Helden - Tugenden , und große Wunderwerke stellen seine große Heilig¬
keit an das Lichte . Aber durch die Wege der unschuldigsten Reims -

kett , und der unüberwindlichen Geduld / hat ihn GOtt zur Heiligkeit
geführt . Also singet die heilige Kirche in seinen Tagzeiten : le Mio vir -

Lwiras , re purpurä lVIgri^ rinm , re veüir innocenlig /X ^ nr novelli vel -

lere . Dich zieret mit der schneeweißen Lilien die Iungfrauschaft , mit
dem Purpur die Marterwürde , dich kleidet die Unschuld , mit der Eigen¬

schaft eines zarten Lammes . Und wiederum : 8an <üum § emma cmAir
cvrons verricem , Lonfellionis cgnäiäs , pgllionis rudea . Dein hei¬

liges Haupt umgiebet eine doppelte Krön , die Meiste der Reinigkeit , und

die Rothe des Leidens und der Marter . Seine Unschuld beweiset sein

ganzes rugendvollcs Leben . Als er noch zu Chur die ihm anvertraute
Kirche verwaltete , war er schon an Gelehrheit und Heiligkeit berühmt ,
und sein Lob verbreitete sich so , daß er deshalben zur Abtey St . Gallen
berufen worden . Sein vieles Wachen und Bethen , sein vieles Fasten ,
die Freygebigkeit gegen den Armen » die tiefe Demuth , mit welcher er den

Aussätzigen die Füße waschete ; diese sind die Tugenden der reinen und

unschuldigen Seelen : Wahrlich in dem heiligen Vater war nichts als

heilig und unschuldiges .

Sre wiss -n Hochwertheste ! von welch großen Laster der Unlau -
terkeit er beschmutzet , angeklagt , und als schuldig verdammet worden :
Aber GOtt hat seine Unschuld auf verschiedene Weise erkläret . Der hei¬

lige Vater hat vor Gerichte seine Unschuld mit einem Eidschwur bestat¬
tet . Ich rufe GOrr zum Zeugen an , sagte er . Als er weiters schwie¬

ge , und nichts mehr zu seiner Ehren - Rettung reden wollte , ward er
der Abtey entsetzet » und zu dem Kerker verdammet - Es ist zu bewun¬
deren , das dieses ungerechte Urtheil an Othmarus vollführet worden ;
obwohlen der falsche Ankläger und Zeuge Lambertus gleich auf der Stel¬
le von dem gerechten GOtt gesirafet worden , da er erkrummet , und mit

dem Angesicht gegen der Erde gebogen , wie ein unvernünftiges Thier
daher kriechen mußte , seine Sund bekennete , die er wider den heiligen
Mann begangen : Verlo gä rerrsm vulcn , g <z inügr ynsärupecirs in -

tlexus , omni rempore in lsnttum OKI ls peccsvills fgrebamr . Auch
der Richter Sidonius selbst ist eines schändlichen Todes gestorben . Durch
diesen Weg der Unschuld hat die Weisheit den Gerechten gefuhrct ; und
so harte Verfolgungen zugelassen , damit die Unschuld desto mehr leuchte¬
te , und bekannt wurde .

Zwey besondere Beyspiel der reinen Unschuld lesen wir in göttli¬
cher Schrift , vaniclis MN rz . Lap . wird die merkwürdige Geschichte

der
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Der keuschen Susanna erzehlet , von zwey boshaften alten Richtern wurde
Susanna zur Sünde gereitzet ; sie suchte Hilf mit lauter Stimm rufend . ^Sie bliebe Rein und Unschuldig / weilen sie ganz entschlossen sagte :kus esi miki sbsgus opere iuciclers irr mgnu3 vesirgz , ^ ugm peccgrs ^In conspeÄu Vomini ; besser ist es für mich , ohne sündhafte That
in eure Hände fallen , als in dem Angesicht « Gottes sündigen . Sur U
sanna wurde zwar angeklagt , und wegen dem Ehebruch des Todes schul - ^
dig erkennt ; ja sogar schon zum Tod unter den Steinen ausgeführet :
doch GOtt hat ihre Unschuld erkläret , und durch den kleinen Daniel ge <- A
rettet : talvarus LÜ sgnZuis innoxius iu üis illg . ^

Das zweyte Beyspiel ist des egiptischen Josephs Der 8
keusche Joseph ist von dem unverschämten Weib gestochen ; hat seine Uns ^jchuld und Reinigkeit erhalten . Falsch angeklagt , mußte er lange in ^dem Kerker schmachten . Endlich nach Erkenntniß seiner Unschuld , ist -
er so gar auf den Thron eines Unterkönigs erhoben worden . Also hat !
GOtt die Unschuld in der Susanna und Joseph beschützet . ^

Warum hat er den unschuldigen Othmarus unterliegen lassen ? ^
Warum müßte dieser in der Gefängniß unter Armseligkeiten sterben ? Er c
hat ihn durch die rechte Wege zur Heiligkeit geführet : desto herrlich und '
glänzender wurde die Unschuld Othmari , wie mehr sie gedrucket worden : ^Niemal wurde sie mit solchem Schimmer in die Augen der Menschen
kommen seyn , wenn sie nicht so verleumdet worden wäre . ^

Doch hat GOtt sie durch andere Wege an das Licht gestellet . !
Zwey Jahre daurete die Schande und Verschreyung , daß hernach die
Ehre der Unschuld immer glänzete . Zu welchem Ende ist sein heiliger .Leib nach zehen Jahren im Grabe unverwesen gefunden worden ? durch '
dieses Wunder hat GOtt die reine Unschuld des Heiligen bewiesen , nach ,
den Worten Davids d§on äabis lanKum ruum viäere Lvrruprionem , '
du wirst deinen Heiligen nicht verwesen lassen : und gleich wie die Erhal¬
tung der drey Knaben in den Flammen des babilonischen Feuerofens ihre
Unschuld erprobet hat ; also hat GOtt jene als verleumderische Lügner
an Tag gegeben , welche den H . Othmarus beschmützet hatten , menäs -
ces ottonclir , qui msculsverunr illum : sie schreiten ihn aus als einen
gottes r räuberischen unkeuschen Mann , einen Kirchen - Prälaten , einen
70 . jähriqen alten Mann , einen Vater vieler Ordensgeistlichen , einen
heiligen Abten : aber der Allmächtige durch die Unverwesenheit seines
Leibs zeugte die Reinigkeit , und unversehrte Äungftauschaft seines Die¬
ners .

Es
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Es ist der herrliche Ausspruch des heiligen Gersts in dem Buch
der Weisheit 4 . Lap . von der Keuschheit : O yuäm pulckrs ett cgtts
^ energrio cum clgricsre , Ö wie schön ist das keusche Geschlecht mit
der Llarheik der Tugenden , das ist , wie schön ist eine reine Seel , ein
jungfräulicher Leib mit dem Glanz der Tugenden ! sie werden seyn wie
die Engel Gottes ; eine englische Schönheit ! ja noch mehr : ihre Ge¬
dächtniß ist unsterblich . Die Ankläger Othmari suchten seine Ehre
zu vermindern , zu unterdrücken , ja gänzlich zu verderben ; siehe sein An¬
gedenken ist unsterblich ; itzt und allzeit wird man von Othmarus hören
die Wort des Josephs : innocens iriL .gcum millus lum , unschuldig bin
ich der Abtey entsetzet , und in die Gefängniß geworfen worden . Der
Weise setzt noch himu , die Keuschheit seye bey GOtt und den Menschen
bekannt , und geschahet , quonigm gpuä Oeum nora ett , öc spuä l^omi -
nes . Also wußte GOtt die Unschuld Othmari , sie war bey ihm in gro ,
ßem Werth : damit sie auch den Menschen bekannt wurde , hat er selbe
durch ein so großes Wunderwerk bestärken wollen . Und was noch ?
durch die Unschuld , durch diesen Weg hat er ihn zur Heiligkeit geführt .
Othmarus hat alle Prüffungen überwunden ; einen starken Kampf hatte
er zu streikten ; er ist rein gebliben ; anitzt sieget seine mit dem zierlichen
Jungfrauen - Kranz ewig gekrönte Reinigkeit in dem Himmel : w per -
peruum coronsra rrinmpkac incoiliczmnarorum oerrsmilium pra :mium
vilicens .

Hochwertheste ! sie sehen nun , daß der erste Weg zur Heilig¬
keit die Unschuld die Keuschheit » die reine Jungfrauschaft ist . Denn
wer sein Fleisch überwindet , besieget leicht den Teufel , und die Welt :
wer die eitle Ergötzlichsten und schnöde Wohlüsten verachtet » wird leicht
alles andere irrdische Wesen verachten . Selig sind die eines reinen Her¬
zens sind ; sie haben besondere Erleuchtungen , himmlische Tröstungen , auser¬
lesene Gnaden , durch deren Kraft sie zu wahrer Heiligkeit gelangen .
Darum wird die Jungfrauschaft von Christo sechsten hoch gelobet , von dem
Apostel Paulus eintringlich gerathen » und von den heiligen Vätern herr¬
lich gepriesen . Es seye genug ein einziger Spruch des Weltapostels zu
den Corinthern : eine Jungfrau gedenket nur , daß sie heilig seye , an den,
Leib , und im Geist , LoLirsr , ur ür lgnÄs corpore A s'

pinm ; ist sie ei¬
ne Jungfrau , so ist sie heilig an dem Leib ; gar leicht wird sie auch im
Geist heilig seyn , tsnüL A lpiriru .

Da habt ihr , edle Jungfrauen , an Othmarus ein trefliches Vor¬
bilde der Reinigkeit , und jungfräulichen Ehre ! durch dessen Rachfoig ,
durch den Weg der Unschuld , wandelt nur starkmüthig fort zur Heilig¬
keit . Entlasset ntemal aus eurem Gemüth die Zierde , die Hoässckä-

B tzung



ßnna dieser edlen Tugend : Lasset die Welt spötlen ; sie ist Blind , sie -?»
hat keine reine Augen ; sie erkennet nicht den hohen Werth jenes schönen *
Kleinods , welches Christus sechsten lobet , und bey den Heiligen , und "
bey den Vätern der Kirche so viel giltet . Ach daß euch die sorgfältige s
Bewahrung dieses Schatzes wohl am Herzen liegedie versuchte Susan ,
na in der Gefahr rüste um Hilf mit lauter Stimme ; sie , stärkte sich mit r
dem lebendigen Angedenken der göttlichen Gegenwart , sie wollte nicht .
sündigen in den Augen Gattes , in contpsÄu Oommi : sie verachtete ^
die geile Anfechtet , auch mit Aussetzung ihres Lebens . Welche Jungfrau ^
wurde verführet werden » wenn sie diese drey Stücke unverbrüchlich beo , !
bachtete ; wenn sie immer gedenkte der Gegenwart Gottes ; wenn sie mit l
Hilfrufen sich aus der Gefahr rettete ; wenn sie die Feinde der Reinig - !
keit als unzüchtige Böcke , als Räuber und Seelen - Mörder verachtete ? ;
Der keusche Joseph hat die Flucht genommen , er hat seinen Mantel in
der unlauteren Hand der Versuckerinn gelassen : lieber wollte er im Ker - '
ker unschuldig leiden . Ach es sind in der nächsten Gefahr , welche die '

Reitzungen und Schmeicheleyen anhören ; welche die Gelegenheiten ^
nicht fliehen ; welche die Menschen mehr fürchten , als den heiligen GOtt . !
Ihr verstehet mich wohl , Jungfrauen ! O wie schön ist das keusche Ge¬
schlecht vor GOtt !

Lasset uns itzt zu dem heiligen Othmarus zurücke gehen ; und den
zweyten Weg betrachten , durch welchen ihn GOtt zur Heiligkeit , und
zwar zur heldenmüthigen Heiligkeit geführet hat . Es ist kein anderer
als der unüberwindlichen Geduld . Nichts erhebet den Menschen ge¬
schwinder , und sicherer zur Heiligkeit , als die Helden , Tugenden : ein
einzige heroische That ist nicht selten der Anfang der Heiligkeit gewesen .
In einer Helden - That würken die göttliche Tugenden , Glaube , Hoft
nung , und Liebe ; ein lebendiger Glaub , eine unbewegliche Hofnung , ei¬
ne unüberwündliche Liebe . Da erwahret sich , daß die Heilige durch den
Glauben die grimmige König überwunden haben , per stcwm vicerunr
rexnkl ; da würket der Held wider die Hofnung , in die Hofnung , cou -
rra ipem in ipem ; hier heißt es mit Paulus , wer wird mich sonderen ,
yui8 me tperabir ? So war beschaffen die Geduld des heiligen Othma -
rus , welche ohne heidenmäßige Startmüthigkeit nicht hätte beharrlich
sey können . Wie größer gewesen die Unschuld seines Lebens , so viel
wunderbarlicher war die Stärke seiner Geduld . Diese hat die Un¬
schuld gevrüffet , und ihm die Krone aufgesetzt . Jener ist Heilig ,
der sich selbst , die Welt , und alle teuflische Anfälle mit Heldenmuth ü -
verwindet . Bewundert dieses an unserm Heiligen - Vergleichet ihn
mit jenen Helden der Geduld , die uns die heilige Schrift vorstellet .

Wer
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ss. Wer entsetzet sich nicht , wenn er sich vorbildet den kleinen Jsaac ,
E Abrahams Sohn , da er auf dem Opfer ? Holz knyend mit stillschweigen

und ruhiger Geduld , von dem eignen Vater den tödtlichen Streich er ,

a , wartet ? Wem rührt es nicht das Herz , wenn er gedenket an den egiptü
schen Joseph , von seinen eignen Brudern in die Listen , verflossen , den

Jsmaeliten verkaufet , in den Kerker geworfen ; und dieß alles mit Ge -

^ dukd übertragend ? Wem kommt nicht Vewunderungs,würdig vor der

- I geduldige » und sanftmüthige König David , da er von seinem eignen Sohn
Absalom verfolget » oder zum Tode , oder zur Verstoßung von , Thron gc-

"
suchet , und von dem boshaften 8emei mit Steinen und ' ' Worten be-

schimpfet wird ? Auch die Geduld , des gerechten Jobs ist heroisch , da er

^ in ftincn Armseligkeiten , in Verlurst seiner Kindern , seiner Habschaften ,
"

>- seiner Entausserung , von dem eignen Weib , von seinen Freunden ver -

^ lachet , verspottet , und bestraffet wird , sind diese nicht starke Helden ,
denen die Geduld zur Heiligkeit gedienet hat ? Nun setzet ihnen an die

l» Seiten den heiligen Othmarus , von den Wüttrichen Warinus , und Nu -

„ thardus gefangen » mit Banden gefeßlet , einem Kirchenrath als ein
, Schuldiger vorgestellet , von seinen eignen Ordensbrüdern falsch ange -

klagt , und zwar von einen , schändlichen Laster ; von dem Richter ver¬
dammet , in die K erker eingcsperet , von jederman verlassen , mit dem
äußersten Hunger gcgualet , und endlich in dem Elende sterbend . Was

, thäte Othmarus , in all diesen harten Umständen ? Er schwiege ; er litt

> te alles geduldig ; er war Starkmüthig , wie ein Held , waren nicht die -
. sem Helden - Herz tief eingedruckt jene Wort des Propheten 77>,e « .

^ i - vnum eti prrrliolsii cum lilenüo taluruie Dl ^ l ; es ist gut , Mit sthwei -

, gen die Hilfe Gottes erwärten ? Er war ganz eingenommen mit der Leh¬
re des weisen Predigers 2 . Omne yuoä

'
sibi spplicinim tueric ,

! LLcipe ; 6, in äolore thstine , A in bumilitLre ru3 pLrierulLip bgkro ; guo -
, in ignL probarur aurum , öc srAenrum , NoyNnLL v^ rd reLepr, -

hiles in camino Numiligrionis , nimm alles an/ was dtp zugefügt wird ,
und scxe ruhig in deinen, Schmerz , und geduldig in deiner vc
müthigung ; dann Gold und Silber wird in ' Sech Feuer bewehret ,
die kNenschen aber , welche angenehm sind , in dem Ofen der Trüb »
sal . Ist hier nicht die schweigende Geduld Othmari vollkommen ent¬
worfen ? Hat er nicht in seinen Trangsalen mit wunderbarer Gelassen¬
heit schalten jenes Stillschweigen , welches der heilige Anchrosius da §
triumphierende Stillschweigen rriumplisle Älemiun , nemwt ?

Er hat es von dem leidenden Hestland gelernet , welcher vor deiü
Richtersiuhi des Pilatus angeklagt » wenige Wort aeantwortet , und her¬
nach immer geschwiegen bis in Tod . Also hat sich Othmarus , da er

B - zu
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zu antworten angehalten wurde , mit wenigem , nnt einem Eide unschul¬
dig erkläret , alsdann mit Stillschweigen alles gelitten . Wer kann den
Hergang der Sachen faßen ? Wie hat es doch geschehen können » daßdie Unschuld Othmari nicht gerettet worden ? Der ehrwürdige geistliche
Patgozus hat heimlich Gelegenheit gefunden , dem in der ersten Gefäng¬
niß vor Hunger schmachtenden heil . Vater einige Nahrung zu zubrin¬
gen : hätte er nicht durch diesen die Hilfe und Gnade des Königs , oder
wenigstens die gerechtere Untersuchung seiner Sache erlangen können ;
so wie er lhy schon zuvor wider Warinus und Ruthardus die räuberi¬
sche und gewissenlose Land - oder Obervögte beschützet hatte ? Othmarus
war ein Abte vieler Ordensgeistlichen , welche ihn als einen Vater , als
einen Heiligen liebten , und seine Unschuld wohl wüsten ; warum hat er
nicht durch diese seine Befreyung gesucht innert zwey Jahren ? Er war
ein Kirchen - Prälat ; hat sich dann niemand seines Handels , seiner Un¬
schuld angenommen : Hat dann seine Erklärung der Unschuld vor einer
ganzen Clerisey in dem Constanzischen Kirchenrath keinen Eindrucke ge¬
macht ? Der von GOtt bestrafte Verleumder und falsche Zeug , hat er
nichts auswürfen können mit seinem Widerruf , da die Rache Gottes
an ihm so in die Augen fällte ? Da , wie ich lese , Othmarus ihm die vo¬
rige Gesundheit wieder hergestellet ? Ein adelicher Herr ! hat den Heili¬
gen aus Erbärmniß in seine Insel , in eine gelindere Gefängniß aufge¬
nommen ; hatte er ihne nicht gänzlich erledigen können ? Allein Othma¬
rus ward von den Tyrannen , von dem Richter Sidonius unterdrücket :
er schwiege , er suchte keine Hilfe : er erwartete in der Stille Trost von
GOtt : er leidete mit Geduld wie ein Held bis in tode . Wie ein Isaacwollte er ein Opfer der Gerechtigkeit seyn ; wie ein Joseph hat er sich
der göttlichen Vorsichtigkeit überlassen , damit er auf einen herrlicheren
Thron der Ehren im Himmel erhoben wurde ; mit dem David hat er
die Verfolgung seines eignen Sohns , die Schwächung 8emei , als von
GOtt zugelassen , geduldig ertragen ; in dem finsteren Kerker sahe er das
Himmels - Licht nicht an , und vankce GOrr mit dem blinden Tobias
alle Tage seines Lebens - das ewige Leben erwartend / 2 . HLrr /
seufzete Othmarus , schasse mit mir nach deinem Willen , und nimm
memen Geist im Frieden ausi . To- .

Also ist der geduldige Vater zur Heiligkeit aufgestiegen , wie ein
Rauchlein des besten Geruches aus den zerknirschten und verbrennten
Specereyen der Myhrren und Weyhrauches , ^ yuee ett itts , gusesteenäir per äetercum , llcur virgulz 5umi ex Lromaribuz m^ rrkse 6c
kkuri ? . Welches der gelehrte Lornelius ä L^gpläs r» c. 2 .
Zierlich ausleget : Osus Luimam piam cribulAriomdus , xsrteculionibus

aus -



uk- qusü msllsis conrsrir , humilar , 6c quasi in pulverem rsäigir ) ur ejus
>en psrisnrism L virrmes prober ; dss enim ror Trumms arcritT , 6um sk
aß i§ns ckarirsris corripiunmr , öc suavius fra ^ ranr , öc retlins in s) eum
che jnüai - virAuIse fumi ferunrur ; GOtt pfleget die fromme Seele mit Trüb -
Ig, salen , mit Verfolgungen , gleichsam mit Hämmeren zu zerknirschen , zu
in, verdemüthigen , und wie in Staube zu zermallen , damit er ihre Geduld
»er und Tugenden prüffe ; denn diese durch so viele Qualen verflossen » da sie
r ; das Feuer der Liebe fassen , riechen sie desto angenehmer , und steigen wie
ri, die Räuchlein desto unmittelbarer zu GOtt . Sehet nun » Geliebte ,
liS diesen durch die Verfolgungen , durch das Feuer der Trübsalen , durch
lS den Weg der Geduld geprüften Heiligen ! welche Liebe muß in einem so
er geduldig mit stillschweigen leidenden Herze zu GOtt gebrunnen haben ! ist
ar es da nicht erfüllet , was Jsaias 27 . vorgesagt : IHKus es forriruZo
N, pauperi , torriniäo eZeno in rribulakione sua , tpes ä rurbine : Du bist
er dem Armen , dem Verlassenen die Stärke worden in seiner Trübsal » ja
e, die einzige Hofnung in dem stürmischen Ungewitter : GOtt hat Othma ,
er rum nicht verlassen , da ihn die Welt verfolgte ; seine Helden r und Heili -
!S ge - Liebe hat ihn euchl zum besten Schutz ' und Riechen - Patron ge-
O, macht zur rTtachfoig : denn was mangelt euch in diesem Spiegel der
!i- Lugend ? edle Reinigkeit , starke Geduld sind der Grund der Heiligkeit ,
e, auf dem die Liebe , so die Heiligkeit ausmachet » sicher stehet , und bis zu
r, GOtt aufsteiget . Wendet die Augen von diesem Spiegel nicht ab » da ,
: mit ihr seine Heiligkeit in euch entwerfet,

n

» Zweyter Uheil .
^ Othmarus glorreich im Himmel zur Verehrung ; dem
s GOtt sein Reich gezeiget hat in der Hofnung ,
S und in der That .

r IIr ist nun erhoben und glorreich in dem Reiche Gottes , das er ihm
^ gezeiget hat in der Hofnung , und in der Sach selbsten , ostenchr M
Ue ^um vei . Haben wir den Heiligen bewunderet auf der Erde ; laft

k set itzt ihn von weitem Betrachten in dem Himmel : jenes reihet uns zur
, Nachfolg ; dieses federet von uns die Verehrung . Othmarus ist ein
: Freund Gottes , glorreich unter den Heiligen , er ist Verehrungs - wür¬

dig , und eben darum der beste Kirchen - Patron . Nicht allein hat GOkt
ihm die Himmels 5 Leiter , wie dem Jakob vorgestellt , in der Hofnung ,
in das Reich Gottes einzugehen ; sondern auch durch selbe würklich <in-
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geführet zur völie aller Glückseligkeit . Die Kirche singet von ihm : grgbjoni -; nslcis mer >8 rora tpeLiar liciera ; das Von aller Mackel reine Ger *
müth Othmari sieht allein den Himmel an . In der Armseligkeit » im -
Elend » in der Gefängniß » was thäte Othmarus ? was tröstete ihn ? !
GOtt hat ihm zur Erquickung » zum Trost » sein herrliches Reich der ^
Himmeln gczeiget . Der Heilige hat niemal aus seinen Augen gelassen »
lene Freuden , jene Glückseligkeit , die GOtt in seinem Reiche bereitet e
hat seinen getreuen Dienern » die ihn lieben » geduldig leiden » und in sei- ,
neu heiligsten Willen gänzlich ergeben sind. ^

Daniel in seiner babilonischen Gefangenschaft pflegte täglich drey - !
mal die Fenster zu eröfnen » und gegen dem Tempel in Jerusalem seine <
Kniee zu biegen » und GOtt anzubekhen , vamcl 6 . Kap Othmarus !
in seiner Gefanginß erhebte seine Augen zum Himmel , betrachtete die j
Herrlichkeit des himmlischen Rerchs , daß im GOtt vorstellte ; er seufze -
te aus dem Elend » aus dem Kerker nach der Freyheit der Kinder Got¬
tes » ganz zu versichtsich erwartend die Belohnung seiner unschuldigen Ge - ^
duld . Er gedachte an die Verheissungen Christi » die er Marrh ». 5 . K . j
in den acht Seligkeiten erkläret hat . ^ »cUg sind die Armen : Wer 1
war ärmer , als Othmarus » der aller seiner Sachen beraubt » anfangs §
sich großen Hunger gelitten , hernach nur mit Gnadenbrod ernähret wur - ,de ? rkv siar chm das Kelch Goircs gezctger , die ewige Reichtumen ^
des Himmels . Sesig sind die Sanfrmücmgei, : Welche Sanftmuth ^
ist mit jener des H . Othmarus zu vergleichen ? kein Unwillen war in lei¬
sem Herzen wider seine Feinde » er rachete sich nicht , er schwiege in der
Unterdrückung , dem falschen Zeugen Lanrbertus hat er guts gethan » und
die Gesundheit wunderbarlich wider gegeben . Er r> -. »- >»., „ » das Keich
Gorres gczclger , den ewigen Besitz des himmlischen Vaterlands , die
Freude in GÖtt » die Freundschaft der Heiligen . Seng sind die , so
L> c,urc„ . Wer hatte mehr Ursach » in Betrübniß sich zu versenken » als
Othmarus in der äusersten Beschimpfung , Verlassenheit , Unbilden » und
Emsperurw , wenn er nicht die ewige Tröstungen » den Lohn der Beträngs
mssen sich vorgestellet hatte . Beug sind die nach der Gerechtigkeit
Hunger cragcn ; Othmarus suchte die Gerechtigkeit , beschützte die Rechte
der Kirche ; ja seine Begierden stunden nur nach der Heiligkeit . Er
hat ihm daß Kelch Gorccs gezerger , die Erfüllung all seiner Wünschen ,
das ewige Vergnügen im Himmel . Set . g sind r>»e Narmherzlgcn ;
Wer hat den Armen » den Weysen , den Kranken , den Aussätzigen grö¬
ßere Liebe und Barmherzigkeit erwiesen » als unser heilige Vater ? Er
sahe und erwartete im Reiche Gottes die ewige Belohnung » den reich¬
sten .Ausfluß der göttlichen Güte : es tröstete ihn schon der Ausspruch

Chris
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Christi : Rommet ihr Gebcnedexte zur Besitzung des Reiches mei -
nes Vaters . Selig find die eines reinen Herzens sind ; Othma -
rus wüste seine Unschuld , nndscufzete nach der ewigen Anschauung Got ,
tes . Welche Süßigkeit hat diese Hofnung in seinem Herzen ernähret ? da
er auch als ein Fm -dsamer sich selrg schätzte , und der Erbschaft der Kin¬
der Gottes entgegen sahe . Ueber alles aber brachte Othmaro den gro¬
ssen Trost die Verheißung Christi : Selig sind weiche Verfolgung lei¬
den wegen der Gerechtigkeit ; denn ihrer ist das Reich der Himmeln .
Er frohlocke« auch in der Gefängniß , aus welcher er zu jener häufigen
Belohnung im Reich Gottes wurde aufgenommen werden . Hat sich
nicht der heilige Vater durch die vollkommene Ausübung dieser evangeli¬
schen Tugenden des Reichs Gottes würdig gemacht ? hat es ihm in die¬
ser Erwegung an der starken Erquickung gebrechen können ? Ottsnäir Uli
regkium vei .

Der H . Paulus in dem Brief zu den Habreern am 6 . R . r8 .
v . munterte die Christen zu Jerusalem auf in der schwären Verfolgung :
LontuAimus aci renen ^am propoiirgm lpem ) czuam ücur gnctloram ilL-
bemus snimke ruram ge ürmgm , A inceclenrem us <̂ ue ^ 6 inceriors vs -
lsminis ; wir haben die Zuflucht / die vorgesetzte Hofnung zu erlan¬
gen / welche unsrer Seele als ein sicherer und fester Anker dienet ,
der bis in den inneren Vorhang hinein dringet . Diese Hofnung ,
sagt Paulus , ist ein starker Trost / forrillimum lolarium ; welche wie
Othmaro , also auch uns vorgestellet ist : zu dieser Hofnung der zukünf¬
tigen Gütern müßen wir unsre Zuflucht nehmen in allen Trangsalen . Sey
es , daß wir Verfolgung , Unbilden , Armuth , Krankheiten , Haß , Un¬
terdrückung zu leiden haben : wir fliehen zur Hofnung . Der Himmel
ist allenthalben ausgedennt , an allen Orten wird uns das Reich Gor »
res gczetger : nur müßen wir die Augen erheben , die Belohnung , das
ewige Leben betrachten : sollen uns die Versprochene Himmels - Freuden
nicht trösten und stärken ? Morgen ist der Festtag der H . Jungfrau Ger -
trudis ; da sie von Christo iu Himmel berufen worden , und die Welt ver¬
ließ , sagen die heilige Engel : Veni , vem , veni ; re expeclanr cccli äs -
liri -r , glleluia : Lomme , komme , komme z es errvarrcn dich die Er »
götzlichkeiten des Himmels , alleluia . Geliebte , in euren Armseligkei¬
ten gedenket an Himmel , der euch offen stehet , gedenket an die himmli¬
schen Freuden , welche euch die Bitterkeiten versüßen , den Last erleichtern
werden . Gleichsam wie im Meer werfen uns die Flutten herum ; aber
die Hofnung ist der starke Anker , der uns befestiget . Ach wir hoffen ;
und was ? Wir dringen ein bis in das innerste des Heiliathums , wei¬
ches uns noch durch den Vorhang verdecket ist , durch die sichere und sü-
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ße Hofnung dringen wir ein zu den unbegreiflichen Freuden des Him -
mels , wie der heilige Othmarus , welcher was ihm GOtt gezeiget in §
der Hofnung , auch m der That , und Sach selbsten erlanget hat . ^b

Ottenäir illi reZnum vk : i . Nicht allein in der dunkle der Hof - r
nung , sondern in vollem Lichte , in eigner Erfahrniß , wurde Othmarus "
des göttlichen Reichs ansichtig . Die Krone , die er vorgesehen , hat er ^
erhalten ; sie glänzet auf seinem Haupt : er genießet würklich die Freu¬
de Gottes selbsten . Der gelehrte Abt Walafridus in seiner Lebensbe¬
schreibung am 6 . Lap . redet also : clsvorionis wüstere operil ) U8 , e
exgLio non mulli rsmpori3 5pgrio , gb Ki3 muriäanse perrurbarionig sn - l
^ uüii8 , cceleüi8 Igricuäiriem Aauäü commiAi -gvir : Da Othmarus den -
Werken der gewohnten Andacht obläge , und eine nicht lange Zeit ver - l
flössen wäre , ist er aus der Enge dieser indischen Verwirrung in das wei - -
te Feld der Himmels - Freuden aufgenommen worden . Aus dem Ker - >
ker in das Reich , aus den Banden in das Vaterland , von der Sterb - l
lichkeit aufgelöset » ist er in den Himmel eingegangen . Da hat ihm GOtt :
sein Reich in der Wahrheit gezeiget : das ist , seine unendliche GOttheit , '
den Abgrund aller Vollkommenheiten ; den himmlischen Hof , die glück - !
seligste Himmels Stadt : mit welcher Verwunderung , mit welchem Ueber - ^

fluß der Freude hat Othmarus das Reich GOttes , den Lohn seiner Ge - ^
duld , seiner Verdiensten , das erstemal angesehen ?

Es war ihm gezeiget das göttliche Lamm auf dem Berg Sion
mit 744020 . Jungfrauen ; er sahe die große Schaar aller Heiligen aus
allen Völkern ; alle geziert mit meisten Kleidern , und mit Palmzweigen
in den Handen : Zu dieser glückseligen Gesellschaft war er berufen , und
zugeführt . O Herrlichkeit des göttlichen Reichs ! gedachte Othmarus ;
0 wie gering ist zu schätzen , was ich auf Erden gelitten hab , gegen einer
so unermäßlichcn Glori und Glückseligkeit !

In diesem glorreichen Reich glänzet nun der heil . Vater , in der
Welt verachtet , verfolget , unterdrückt ; itzt aber von GOtt erhöhet von
den Heiligen geehret , mit unaussprechlichen Freuden übergössen . Was
ist es wunder ; daß er so vielmal auf Erden glorreich erschunen ist ? Wa¬
lafridus schreibet hiervon in dem Leben an mehrern Orten : am ro L .
hat ihn ein Tauber und Stummer in dem Ordenskleid glorreich aus sei¬
nem Grabe heraus gehen gesehen , von dem er geheilet worden . Am 17 .
Rap Ist er in dem priesterlichen Kleid in glänzender Herrlichkeit ei¬
nem Ordensgeistlichen in St . Peters Kapell erschunen . Der selige Iso,der
zwey Bücher von den Wunderwerken des H . Olhmari geschrieben , be¬

reu-
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zeuget im i . Buch n L . daß er wieder in priesterlicher Kleidung einem
armen Lammen aus Frankreich sich gezeiget habe : im i . r > . i ; . Lap .
meldet B . Iso von einer Erscheinung zu Rom einem gliedsüchtigen Kna¬
ben , den der H . Vater nach St . Gallen geschickt . Ich übergehe ande¬
re , kürze halber . Othmarus wollte nemlich seine Glori im Himmel kund
machen ; und zeigen , wie ihm GOtt in seinem Reiche die Unschuld und
Geduld herrlich belohne .

O wie wohl haben unsere Väter gethan , da sie in dem hochfeyrli -
chen Umgang mit dem heiligen Leib Othmari , welchen unser Fürst Ber -
nardus der Zweyte im Jahr 1629 halten lassen , einen Fahnen herum¬
getragen , auf welchem Othmarus abgemahlet war , in dem Himmel tri¬
umphierend , mit Engeln umgeben , weiche die rothe Marter - und weisse
Jungfrauen - Krone trugen : In perpemum coronma rruimpdgr , weil er
nun in Ewigkeit gekrönet , im Reiche GOttes triumphiret . Hochwer¬
theste beherziget all dieses wohl , folget dem Beyspiel , dem Eifer unsrer
Väter , welche den im Himmel so glorreichen Heiligen mit zärtester An¬
dacht allezeit verehret haben . Es leuchtet in euren Augen die glorreiche
Herrlichkeit Othmari ; ist er nicht Verehrungswürdig ? Ist er nicht deß -
halben der beste Kirchen Patron ? Es ehren ihn die Heiligen im Him¬
mel ; ja es haben ihn auch auf Erden die heilige Engel verehret , wie der
selige Iso Zeugniß gibt > Buch i . Lap . da sie bey seinem Grab in St .
Peters Kapell die angenemste himmlische Gesanger hören lassen , da die
Kapell mit einem himmlischen Glanz erleuchtet , mit dem süßesten Gerü¬
che erfüllet , und die Kerzen mit englischen Händen angezündet worden .
Soll es nicht euch zu besondern Trost gereichen , wenn ihr sein Lob in an¬
dächtigen Liedern anstimmet ? wenn ihr seine heilige Reliquien mit lieb¬
vollen Herzen , mit äußerlicher Ehrerbietigkeit ehret ? Erkennet dann
den heil . Vater als einen glorreichen Heiligen im Reich Gottes , als eu¬
ren besten Schutz - und Kirchen - Patron , dem ihr die hofnungövolle Ehr¬
furcht , die zarteste Liebe , die standhafte Verehrungs - Andacht schuldig
seyd . Othmarus wird in so vielen andern Kirchen der katholischen Welt
verehret ; und er solle in dieser seiner eignen Kirche weniger geschähet ,
weniger gcehret werden ? Betrachtet ihn in seiner heil . Biidniß auf dem
Altar ; ist er nicht glorreich im Himmel unter den Engeln vorgestellet ?
Gießer eure Herzen vor ihm aus , und rufet ihn an um seine heilige Vor -
bitte bey dem Thron im Reiche Gottes ; er ist Mächtig zur Hilf und
Schutze seiner Kirch ; denn
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Dritter ^ heil. W
ive

Othmarus Mächtig zur Hilf und Schutz seiner Kirche , A
durch die beschauliche und thätige Wissenschaft

der Heiligen . ui ,
an

s > eäit illi scienrigm 8gn^ orum ; GOtt hat ihm die Wissenschaft der ih>
^ Heiligen gegeben . Was ist diese Wissenschaft ? Jene Erkenntniß , vo
welche die Heilige im Himmel erlangen , den jenigen zu helfen , welche
sie auf Erden mit vertrauen anrufen . Die Auserwahlte , da sie in A
Himmel aufgenommen werden , empfangen das so genannte l-umen Zlo- ^
riD , das Licht der Glori ; durch welches sie GOtt , seine unendliche We - H
senheit , seine Allmacht und Ewigkeit , seine Güte und Heiligkeit » klar o >
ohne dunkle , von Angesicht zu Angesicht erkennen . Diese durch das hel - A
le übernatürliche Licht erkannte Gottheit ist den Heiligen ein erleuchter 2-
Spiegel , in welchem sie alles sehen , was ihren Stand , und sie betrift ,
was zur Vollkommenheit ihrer Glückseligkeit gehören mag : der Allwissen¬
de GOtt , wie er den Propheten die zukünftige Ding , vielen Heiligen 9
noch in dem sterblichen Leben verborgne Sachen geoffenbaret hat , also er- e
leuchtet er die Selige mie der Wissenschaft der Heiligen , unsere Armselig - d
keiten , unser Gebeth , unsre Seufzer zu erkennen . Gregorius der Gro - ö
ße im 12 . Buch Moral . 14- Lap . sagt hiervon : () ui inrus omniporenkig d
I ) LI clarirsrem viöerit , nullo moäo creäenäum eli , guis loris lir all-

, Z
«zuiä , guoö iZnorenr : es ist keines Wegs zu glauben , daß jene etwas r
äußerliches nicht wissen , welche die Klarheit des Allmächtigen Gottes ^
innerlich sehen : und wie er an einer andern stelle redet , viäenn cresro - <
rem gnAusts ett omnis cresrurg ) einer den Schöpfer sehenden Seele sind -
alle Geschöpfe versammelt , und zusammen gezogen ; so wie der H . Vater ;
Benedictus in einem Sonnenstralen die ganze Welt versammelt gesehen ^
hat . Der heilige Augustinus in dem treflichen Buch von der Stadt ^
Gottes 22 . B . 29 r ». schreibet diese Wissenschaft den Heiligen zu ; Eli -
seus der Prophet dienet ihm zur Prob : hat dieser obwohl abwesend ge¬
sehen , seinen Diener Giezi Geld und Schankungen annemmen ; weilen
sein Herz wunderbarlich und von GOtt erleuchtet worden ; warum sollen
die Heilige in der Himmelsftadt nicht eben diese Kraft , diese Gabe er¬
langen , wo GOtt Alles in allen seyn Wird ? Oorcls luo le äixir doc vj .
äill 'e ? roplisrg , gchulo guiclem mirgbilirer , nullo äubirsme , äivinirus .
Lecl lzusmo groplius runc omnes muners ilto sbunäsbunr , cum Oeus
eril vmma in omnibus ?

Hoch-



Hochwertesie ! dieß war die unzweifelhafte Gesinnung der heil .

Vater ; welche eben darum so vieles Gebeth zu den Heiligen geschicket »
weil sie an dieser Wissenschaft keinen Zweifel hatten : sie wüsten » daß jhr

Gebeth von den Heiligen erkennet werde . Wie vertraulich rufet der

H . Hieronimus zu der heiligen Paula im 27 . Nrief , daß sie seinem hör

hen Alter mit ihrer Vorbitt zu Hilf komme ? vale 0 Paula , öc culrons im

ulcimsm tonLciuwm oracionibus juva . Der H . Gregorius von Nazi -

anz in der 22 . Rede bittet den H . Basilius , daß er vom Himmel auf

ihn herab sehe , ü Occlo nos guTÜ ) mlpice . Eben dieses begehret er

von dem H . Athanastus 2I . Red , nos 6 e5uper placiäus bemFNUs
atpicias . Noch eintringlicher isi das Gebeth des heil . Gregorius von

Nissa zu dem H . Mart . Theodorus ; nicht allein rufet er ihn an um seine
Vorbitt » sondern er bittet ihn noch , daß er andere Blutzeugen » die H .

H . Apost . Petrus » Paulus » und Johannes zu Gehilfen nemme ; cum

Omnibus uns äeprsLgrs . Welchen Trost giebt uns nicht diese in GOtt

beschauliche Wissenschaft der Heiligen , und besonders unsers lieben H .
Vaters Othmaruö ?

Geliebte ! Er ist in dem Reich Gottes » er ist unter den Heili¬

gen ; wenn ihr ihn anrufet , zweifelt nicht » er siehet eure Noch , erhört
euer Gebeth . Diese Wissenschaft war ihm nothwendig » damit er euer

beste Schutz - und Kirchen - Patron wurde , euch in den Armseligkeiten

zu helfen . Hat er nicht dessen viele proben gegeben ? Man darf nur
den Abt Walafridus in der Lebens - Beschreibung » den Sel . Jso in den

zwey Bücheren von den Wunderwerken des H . Othmari lesen » so wird

man finden , daß er von hohen Himmel herab an so vielen Orten seine an¬

dächtige Pfiegkinder , ihre Anliegen » ihre Krankheiten , ihre seufzer » ihr

Gebeth gesehen habe . Es ist fast keine Gattung der Krankheiten » kein
Alter , kein Stand , oder Beruf , wo nicht die Wissenschaft » und Er¬

kenntniß Othmari sich erstrecket hat . Dieses werden wir erkennen aus
den rtzäriacn Hilfe des Heiligen » von der wir bald reden werden . In¬
dessen erquicket uns nicht wenig » das Othmarus diese seine Andwilische
Pfarrey und Kirche wohl wisse » das er ihre Gebrechen » Elend » und

Nöthen in dem Himmel sehe , und ihm euer Gebeth nicht verborgen sey.
Er weist » wo euch fehlet ; er liebt euch , als ein Vater : welcher Trost
für gute Kinder ! nur seufzet öfters zu ihm mit der heiligen Kirch : kio -

ruenro popull rui parer tlmckillimo , LbaritmL nobis ^ raria ? ur imperres
äivinirus , heiligster Vater ! gedenke an dein Volk , und erlange uns die

göttliche Gnaden - Huld .

Die thätige Wissenschaft , die hilfreiche Hand Othmari kurz vor-
C 2 zur
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zustellen , wo soll ich den Anfang machen ? Er war eine lautere Liebe w «und Gütigkeit in seinem leben ; er hatte zärtliches Mittleiden gegen Ar - kemen , Kranken , Bedürftigen , Verlassenen : sein Herz , und seine Hand seistunde allen offen . Nachdem er um das Jahr 720 . Die Zellen oder das zrkleine Kloster des heil . Gallus zu regieren übernommen , welche Gutthä - se
tigkeit hat er nicht z8 . Jahr lang bis zu seiner Gefängniß jedermann er - sowiesen ? Ein vacer der Armen , ein Vater des Vaterlands waren se
seine Ehrentitel . Im Jahr 760 . nach zweyjähriger Gefangenschaft hak ster zwar im Elend sein Leben geschlossen ; aber nicht seine Liebe , nicht die fc
Begierde den Menschen verhilflich zu seyn . Ja in dem Himmel hat er die 6
beschauliche / und die thätige Wissenschaft zu helfen erhalten durch die d
Allmacht Gottes , welcher also die Verdienste der Heiligen belohnet , v
durch sie uns die Ausstöße seiner Barmherzigkeit mittheilet . Zehen Jahr dbis 77O . ist der heilige Leichnam Othmari in dem Grab , ganz unverwe - gfen , in der Insel Werd am Rhein , verborgen gebliben : da man aber c
diesen heiligen Schatz auf himmlische Ermahnung erhoben , und durch rXl . Ordensgeistliche über den Bodensee nach St . Gallen übersetzet hat , s
welche Wundergnaden hat er nicht gleich angefangen zu würken ? hat er j
nicht in dem stürmischen Ungewitter das Schis , die Schifleute , seine an - l
dächtige Führer wunderbarlich von dem Schifbruch und Untergang sicher -
erhalten ? hat er nicht die abgemattete Schifleute mit überflüßigem Ge - <
träncke aus dem imerstiessenden Lägelein durch ein augenscheinliches Wun - jder väterlich erquicket ? Also hat Othmarus angefangen , also hat er fort - '
gesetzet schon Tausend und eilf Jahre , den Menschen gutes zu thun . 1

Die augenscheinliche , öffentliche , auserordentliche , bewährte
Wundergnaden des H . Othmarus sind so viel an der Zahl , so zerschiedenin der Gattung , so groß in der Würkung , daß mir nicht möglich , solche
auch in einem kleinen Begriffe ihnen , Geliebte , vorzustellen . Walafri -
dus , Iso , die von seinem Leben und Wundern geschrieben haben , was
sich begeben innert ioo . Jahren von 77c). bis 870 . sind Zeugen , denen
man glauben beymessen muß . AIs der H . Leib Othmari in seine neue von
dem Abt Grimaldus erbaute Kirch 867 . mit größer Feyerlichkeit eingetra¬
gen worden , Hot vieleicht der H . Vater nachgelassen , das Gebeth zu erhö¬
ren , den Betrangten zu helfen ? Keineswegs , Hvchwerdeste ; denn ich
bezeuge ihnen , daß ich in unsern St . gallischen Kronicken , alten Schrif¬
ten , und Archiven , so viele , so große , so verwunderungs würdige Wun¬
der und Gutthaten des heiligen Othmarus , auch mit Eidschwüren , von
Zeugen , mit Namen und Geschlecht , bekräftigte ; auch seit dem leidigen
Äbfahl von 1528 . geschehene gelesen , daß ich von der Menge gleichsam
unterdrücket , uberhäuffet , nicht anfangen will , selbe zu erzehlen . Man
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)e weist ja , wie viele Gnaden der H . Vater gewürket hat , und noch wük5
rs ket durch sein bekanntes heiliges Wasser , durch sein schneeweißes auS
d seinen HH . Reliquien geflossenes Oel . Ich kann nicht umgehen , hier kurz
S zu melden , daß der heil . Othmarus das lezte Jahr , welches das tau ,
k- sendjährige Alter von seiner Erhebung aus dem Grab zu Werd gleich «
- sam geschloßen hat , das ist : im Jahr 1769 . von dem Brachmonat an mit
n seiner thätigen Wunderkraft glorreich gemacht habe in einem nahen Klos
t ster , in welchem neun Jungfrauen augenscheinlich seine väterliche Hilf er «

e fahren . Eine ist durch sein heiliges Oel gähling von einem Fieber und
e Stich ; die andere von entsetzlichen Haupt und Gliederschmerzen ; die
e drite wieder durch das heil . Oel von großen Zahnschmerzen ; die vierte

, von einem schweren Zustand auf einmal erlediget worden ; die fünfte ist
r durch Anrufung des heil . Othmarus von einem hitzigen Fieber gesund aufs
- gestanden , die sechste war an beyden Augen fast erblindet ; das angestris
e chene heil . Oel hat das Gesicht wieder hergestellet , der siebenden hatte
l der Leibarzt wegen einem Geschwär und einer andern schwären Krank -

' heit schon die Hofnung der Genesung genommen ; nach eingenommenen
' heil . Oel , erschiene ihr Nachts der heil . Othmarus , tröstete sie ; in der
- Frühe ist sie gesund aufgestanden ; die achte hatte in einer Suppen eine
' Nadel eingeschlucket ; das geweihte Wasser des Heiligen hat ihr die
' Schmerzen und die Gefahr genommen ; die neunte litte also an den Aus
' gen , daß sie fast nichts mehr sahe , und ohne schmerzen nicht lesen könn¬

te ; das angestrichene heil . Oel hat das Uebel gebeilet . Diese Gnaden
waren so gewiß , daß man öffentlich in der Kirche mit dem l ' e veum
lsuäamus GOtt dank gesagt . Wer kann nun zweifeln an der beschau¬
lichen und thätigen Wissenschaft des heil . Vaters , jenen zu helfen , wel¬
che mit Glauben und Vertrauen ihn anrufen ? Er beweiset es ja immer¬
fort , und an vielen Orten . Davon ist Zeug die Kirche zu Attenhausen ,
Ursperger Herrschaft , in welcher eine heil . Bildniß des heil . Othmari
schon von Zeiten des schwedischen Kriegs verehret » noch immer Wunder
würket ; dahin ist vor wenig Jahren ein Particul von den Reliquien deS
Heiligen aus dem Stift St . Gallen auf bittliches anhalten geschickt wor¬
den : Der Zulauf des Volks ist groß : in einem Jahr hat man gezehlet
ZZ269. fremde Wahlfarter , Wundergnaden 1258 . welche der heil . Oths
maruß allda erzeiget hat .

In Betrachtung dieser Sachen , was hast du 0 liebes Andwil zu
hoffen von deinem Heiligen Vater ? von welchem du ein ansehnliches Rer
liquium oder H . Gebein im Jahr 1762 . aus Vergabung unsers gnädig¬
sten Fürstens (^celeliinus des ii . empfangen hast , welches nun viel kost¬
barer eingefaßt , und herrlicher sezieret , mit zarter Andacht verehrest ?

C z wird



wird er nicht mit seinen väterlichen Augen auf seine Kirche , auf seine
Pfarrey , auf seine liebe Kinder von dem Himmel herab sehen ? wird er
nicht jenen vorderift seine Vater - Liebe , seine Hilf , seinen Schutz ange -
dcyen lassen , welche ihm anvertrauet worden , die ihn lieben , und als
ihren Vater ehren ? Kannst du dich nicht erinneren , was ich bey Ueber -
brinqung des gedachten Heilthums in meiner Anrede dir vorgestellet hab :
daß dieses heil . Gebein deines Kirchen - Patrons ein kostbarer Schatz
sey , wegen der wundcrbarlichen Heiligkeit des H . Vaters , wegen der
wundcrwltlkcnden Hand Gottes , wegen der alten und fortgesetzten
Hochschätzt ,ng der Lurch ? Ja du hast diesen Schatz aufgenommen mit
großer Ek ^ rbi . tigkeit , mit sicherem Vertrauen / und mit kindlicher
Lwbe . So tröste dich dann Löbl . Pfarrey Andwil , du hast ein Unter¬
pfand der thätigen Güte des heil . Vaters , einen Theil oder Gebein von
jener Hand , mit welcher er den Armen das Almosen gegeben , den Aus¬
sätzigen die Füße gewaschen hat ; küsse mit kindlicher Andacht diese Va¬
terhand , so wird sie auch gegen dir freygebig seyn ; denn

eschluß.
§ 8 thmarus ist der Hesse Schutz - und Lurchen - Patron zu Andwil »
^ x,en die weise Vorsicht Gottes geführet hat zur Heiligkeit durch die
rechte Wege der Unschuld und Geduld , dem sie das Reich Gorces gezei¬
gt hat m der Hofnung und in der Such . Dem zu theil worden im
Himmel die beschauliche u „ d tkäcrge Wissenschaft der Heiligen . Die
Heiligkeit stellet ihn vor zur Nachfolq : die Glori im Reich Gottes macht
ihn Würdig der Verehrung : die Wissenschaft der Heiligen macht ihn Mäch¬
tig seine Kirch zu schützen , und seinen Pflegkindern zu helfen . Alles
dieses ist klar bewiesen ; und sie Hochwerteste müssen nun ftolockcn , daß
sie einen so großen Heiligen , einen so glorreichen Heiligen , einen so mach -
tigenHeifer erlanget haben . Eure Pflicht wird nun seyn , ihm nachzufol¬
gen in der unschuldigen Reinigkeit , und standhaften Geduld ; ihn zu ver¬
ehren mit innerlich und äußerlicher Andacht ; ihn in allen Nöthen anzu¬
rufen mit wahrem Vertrauen .

Es ist dann an dem , daß ihr , Geliebte , an diesem Tag alles
das jcnige erneueret , was man einem solchen Kirchen - Patron erweisen
soll . Gedenket an den betrübten Tag , den ly . mi Brachmonat im Jahr
i7Zi . da eure alte Pfarrkirch zu Gossau , sammt Pfar : - und Laplaney -
Hauö und 2O . Fiersten durch eine gählinge Feuersbrunst in die Aschen ge¬

legt
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legt worden : Aber erinnert euch auch des beglückten Tags des ry . tcn

Wintermonats i7zr . an welchem der Stiftungs - Brief der neuen Pfar¬
rer ) und Kirch Andwil herausgegeben worden . Ein großes Unglück hat
doch noch ein großes Glück gebracht ; in eigner Kirch habt ihr den be¬

sten Kirchen - Patron « halten . Ach der Heilige , der Glorreiche , der

mächtige heilige Vater Othmarus ist euer Trost ; er wird euch helfen ,
und von allem Unheil beschützen , wenn ihr ihn , und GOtt in ihm ehret ,
liebet , und anrufet : durch seine Fürbitt wird auch euch GOtt durch die

rechte Wege führen zur Christlichen Tugend ; das Reich der
Himmeln zeigen ; und zur ewigen Anschauung

seiner unendlichen GOttheit aufnemmen ,

AMEN .
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